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Wann beginnen die Rämnungs-
frizten Zu laufen ?

k
'

Nach Poincare haben sie überhaupt noch nicht be-
gönnen, da Deutschland seinen Erfüllungspflichten nicht Nach¬komme und nicht nachgekommen sei . Mehr als einmal hater im Parlament und bei anderen Anlässen keck , wie er ist,diese Behauptung ausgestellt . Und bekanntlich macht soetwas Eindruck . Man darf nur ordentlich chreien , so glau-
ben 's gleich viele .

Wie steht es aber mit der vertragsmäßigen Unterlage der
Poincareschen Behauptung ? Auch hier verlohnt es sich , denWortlaut des Versailler Vertrags ins Gedächtnis
zurückzurufen , und der heißt nach

' Art . 440 :
„Ein erstes Protokoll über die Niederlegung der Bestäti¬gungsurkunden wird errichtet , sobald der Vertrag von

Deutschland einerseits und von den drei verbündeten Haupt¬mächten andererseits bestätigt ist. MitderErrichiungdieses ersten Protokolls tritt der Vertrag zwischenden vertragschließenden Teilen, die ihn auf diese Weise be¬
stätigt haben, in Kraft . Dieser Zeitpunkt gilt zu¬gleich als der Zeitpunkt des Inkrafttretensbei Berechnung aller in dem gegegenwärti -
gen Vertrag vorgesehenen Fristen .

"
Nichts Klareres als diese Bestimmung. Und es gehörteine starke Portion Frechheit dazu , um sie so zu drehen und

zu deuteln, daß man den Sinn Poincares herausbringt .Am 10 . Ja nuar 1920 ist das fraalicks Protokoll errichtet wvr-den . Also muß, wie ReichskaMerCu n o inE Reichstagunter Zustimmung aller Parteien erklärt hat , am 9. Januar1935 der letzte Entente-Soldat das deutsche Reichsgebiet ver¬
lassen haben. Und am 9 . Januar 1925 muß der letzte Eng¬länder die Kölner Zone geräumt haben.

Diesen Standpunkt vertritt auch Mac Donald . Nur
sein französischer Kollege Herriotist anderer Ansicht. Alle
Welt glaubte, er wenigstens werde so viel Gerechtigkeits¬
gefühl aufbringen , um dem klaren Wortlaut des Vertragsdie Ehre zu geben . Aber nein, auch Herriot plapperte Pvin-
cares Behauptung nach , bis man ihm auf der Londoner
Konferenz ziemlich deutlich abwinkte.

Nun kamen die Franzosen auf einen neuen Einfall . De
schlaue „Temps " schrieb neulich : „Die Frage ist nicht öle, odie Fristen überhaupt angefangen haben zu laufen, sonderidie, ob sie , nachdem sie ein oder mehrere Male unterbrachen worden sind , wieder angefangen haben zu lau
fem" Nach dem Ruhreinbruch nach dem 1 . Februar 1922
hättest wir nichts mehr an Frankreich und Belgien und nacdem 11 . August 1923 überhaupt nichts mehr bezahlt . — Alob wir an dieser Unterbrechung schuld wären ! Es .st guldaß der frühere engl . Außenminister Curzon auf Grund de
Spruchs der Reichsjuristen, höchstamtlich seiner Zeit im Parlament erklärt hat , daß die Ruhrbesetzung Vertragswidrig sei . Uebrigens selbst wenn dies nicht zuträfe, s,
ist zu bemerken , daß der Versailler Vertrag nirgends ein
derartige Einschränkung vorgesehen hat.

Ganz neu ist , daß die französischen Politiker von der Sorkeines Tardieu neuerdings auch die Behauptung wagendie Besetzung der Rheinlande sei keine Zwangs- und St '
af-sondern eine Sicherheitsmaßnahme . SolangFrankreich nicht gegen einen „Ueberfall" Deutschlands gesichert sei , solange müsse es die Besetzung verlangen , aucüber die im Vertrag vorgesehene 15jährige Frist hinausAus diesem Grund dürfe auch E ngland am 10 . Jan 102E Kölner Zone nicht räumen , und wenn es '' snnoc

geschehe , dann müsse die Lücke irgendwie ausgesüllt WerderJedenfalls dürfe Köln nicht geräumt werden, solange da
noch besetzt sei, sonst hänge die französischBesatzung in der Luft.

Versailler Vertrag soll auf der einen Scit
^ unverletzlich sein , auf der andern Seite aber wiru>ch gedeutet und verletzt , ganz wie es dem sranzöfischen Vernichtungswillen paßt . Der Franzmann -st nun ebe >emmal am Rhein , und dort will er bleiben . Bei -ns abe

E r Rhein bleibt deutsch wie meinBru st !

Der Ku- Klur - Klan und die Wahlen
s Die unerhörten Vorgänge auf dem demokratischen Par -lerkonvent zur Aufstellung eines Präsidentschaftskandidatennn Wadison Square Garden in Neuyork — rund 100 Ab¬stimmungen waren nötig, um einen Kandidaten zu bestellen7- haben, wie der „ Köln , Zeitung " aus Washington ge¬

trieben wird , eine Kluft im Volkskörper der Vereinigten« taaten aufgerissen , von deren Vorhandensein bisher kein
Mensch eine Ahnung hatte.Man hatte den Ku - Klux - Klan für eine Schrulle ge-
ein ' ' ^ me Kinderei, an deren Spukformen man sich
Au ^ berauscht , und die dann ganz von selber abstirbt.^ ^ wieg sich, daß er nicht ein Parasit auf dem Stamm,I noern ein Teil dieses Stamms selber ist , und obendrein dergrogere Teil. Er hatte den Konvent so sehr in seiner,Ge -

Tagesspiegel
Halbamtlich wird milgeleilt , daß der Reichstag voraus¬

sichtlich am 18 . August einberufen werden solle.
Reichskanzler Dr . Marx und Minister Stresemann find

für Samstag und Sonntag von dem Staatssekretär Lord
Parmoor zu Gast geladen worden .

Der amerikanische Botschafter in Paris. Herrik, ist nach
Washington abEreisl. Der Reise wird große politische Be¬
deutung beigemessen.

Der große Streik der polnischen Bergarbeiter im Sn-
dustriebecken von Dombrowa ist zilsammengebrochen. Die
Arbeit wurde zu verminderten Löhnen wieder ausgenommen .

Der ZivÄGouverneur von Saragossa erklärte, die ver¬
breiteten Gerüchte über einen bevorstehenden Sturz des Di¬
rektoriums seien eine Mache. Das Direktorium habe immer
noch die große Mehrheit des spanischen Volks hinter sich.
Der neuMdildecke PMstskschL Bund werde nicht dulden , daß
die alten Politiker wieder ans Ruder kommen .
walk , daß der Ausschuß , der das Programm ausarbeitete ,mit überwältigender Mehrheit beschloß, dem Klan nicht zuLeibe zu gehen und ihn vor allem nicht beim Namen zunennen . In diesem Augenblick war zum erstenmal di ; tiefeSpaltung zu erkennen, die durch das amerikanische Volk gehtund die es in eine protestantisch-nordisch -weihe Hälfte und^ In^ lalbalisck^ sndlllbLsckmrLe-L. >, » 8
Gliederung erzwingt, die der Volkseinheit ein Ende setzt.
Diese Religions - und Rassenlinie wird zwar vorläufig noch
nicht zu einer politischen Scheidelinie werden, aber in das
politische Getriebe ist ein Element eingefügt worden , vost dem
Amerika sich bis jetzt frei wußte. Ein Kulturkampf droht.

Hinter der religiös und ethisch gefärbten Bewegung steht
noch eine treibende Kraft wirtschaftlicher Natur , die Forde¬
rung nach Einengung des amerikanischen Arbeitsmarkts
durch Fernhaltung übermäßiger Einwanderung und somitdas Streben der eingesessenen Arbeiterschaft, die Arbeitskraftrar und teuer zu machen .

So laufen gegenwärtig zwei Gedanken- und Gefühls-
reihen nebeneinander her, ergänzen und verstärken sich gegen¬
seitig und münden in den einen Strom des Fremdenhasses,der während des Kriegs dann verheerend über alle Ufer¬dämme brach . Japaner , Italiener , Griechen , Armenier , siealle gefährden heute nach der Behauptung des Ku -Klux -Klan
nicht nur die Reinheit des amerikanischen Bluts, sondern dieGrund - und Eckpfeiler der amerikanischen Verfassung, des
amerikanischen Lebens und der amerikanischen Kultur . Die
Blutsbruderschaft des Schlachtfelds hat kaum den letztenKanonendonner überdauert .

Soweit sich dieser „eingeborene Amerikanismus " nur
nach außen kehrte , so lange war er ziemlich ungefährlich.Im Madison Square Garden aber tauchte er innerhalb der
eigenen Volkskreisen auf. Auch die Republikaner werden vordie Frage gestellt werden, obgleich sie auf ihrem Konvent inCleveland den Kopf in den Sand steckten . Schon haben dieNeger , die bisher republikanisch wählten , weil sie demo¬
kratisch nicht wählen konnten , an Coolidge die Frage ge¬richtet , und Coolidge ist ausgewichen mit dem Erfolg , daß die
Negerstimmen wahrscheinlich diesmal wo anders zu finden
sind. Die Juden werden ebenfalls wissen wollen, wo ihreInteressen gewahrt oder gefährdet werden , und das ganze
fremde Votum , die Deutschen eingeschlossen, wird ebenfallL
erst sehen wollen, bevor es springt, von den Katholiken gar
nicht zu reden. Es wird die verwickeltste Wahl werden, die
Amerika je erlebt hat.

Von der Londoner Konferenz
Herriot fliegt nach Paris

London, 10. August. In der französischen Abordnung
sind scharfe Meinungsverschiedenheiten ausgetreten. Kr>egs-
minister Rollet widersetzte sich der Räumung des Ruhr-
gebiets zu festgesetzter Frist aufs entschiedenste, obgleich ihm
entgegengehalten wurde , daß Poincare selbst den Zweck der
Ruhrbesetzung als „ Schutz der Ingenieure " d . h . der wirt¬
schaftlichen Besetzung , angegeben habe und daß deshalbmit der Beendigung der wirtschaftlichen Besetzung dis mili¬
tärische nicht ausrechtzuerhalten sei . General Rollet be¬
hauptete, der Zweck der Besetzung stehe mit den wirtschaft¬
lichen Maßnahmen in keinem Zusammenhang und sie diene
vor allem der militärischen Sicherheit Frankreichs .
Mindestens müssen die militärische „Gensralinspektion" in
Deutschland durchgeführt und die dortige Ordnungspolizei
sowie die bestehenden militärischen Geheimverbände auf¬
gelöst sein, bevor man an die Aufhebung der Besetzungdenke. Rollet verlangte ferner , daß 4000 französische Eisen¬
bahner im besetzten Gebiet belassen werden . Herriot
machte darauf aufmerksam, daß für die Räumung von
Deutschland andere Zugeständnisse , wie ein vor¬
teilhafter Handelsvertrag , zu erreichen seien. Rollet

beharrte auf seinem Standpunkt und drohte zweimal Piit
seinem Rücktritt. Rollet weigerte sich auch , Herriot bei
seinem Gegenbesuch beim Reichskanzler zu begleiten . Die
Vermittlungsversuche des Finanzministers Elemente !
waren erfolglos. Herriot glaubte unter diesen umstan¬
den die Verantwortung nicht mehr allein tragen zu können .
Er beraumte aus telegraphisch einen Ministerrat beim
Präsidenten Doumergue in Paris auf 10 Uhr abends an ;
er selbst wird mit Elemente! und Rollet spätestens abends
9 Uhr, nötigenfalls mit Flugzeug , in Paris einlreffen.

Überraschung in der Konferenz?
Die plötzliche Abreise Herrrots hat in Konferenzkreifen

die größte Ueberraschung hervorgerufen , um so mehr als
man nicht sicher ist , ob er wieder nach London zuruckkehren
oder ob er, wie seinerzeit Briand bei der Konferenz von
Cannes , gestürzt werden wird .

Die Pause
Mac Donald ist heute aufs Land gefahren. Er beabsich¬

tigt, am Montag den Rat der Vierzehn wieder einzuberusen.
Das auswärtige Amt in Paris hat der Presse miigeteilt,

die Abreise Herriots , Clementels und Nollets habe keine vo-
litische Veranlassung. Sie wollten nur nach 25tägiger Ab¬
wesenheit Paris Wiedersehen . — Und dazu braucht man
einen nächtlichen Ministerratl

Die Räumung wird fraglich
London, 10 . Aug . Der „Daily Telegraph " berichtet , Hcr -

- : ,'1 m Rknc Dmwld ernstlich , aedi unaen . da 1 das K a l-,
n e r G e b i e t im Januar 1925 (nach Ablauf der vststcoas -
mäßigen Frist nicht geräumt werde. Mac Donald habe
angedeutet, es komme darauf an , ob Deutschland asten sei¬
nen Verpflichtungen aus dem Dawesplan nachgekommen sei .
. Daily Mail" schreibt, nach einer langen Besprechung mit
Herriot habe Mac Donald zugesagt , daß die britischen Trup¬
pen aus Köln nicht zurückgezogen werden Est . n, ehe
man sich nicht mit Frankreich besprochen habe. Sollte dabei
keine Uebereinstimmung erzielt werden, so soll de-- Fall
e " em Ausschuß von Juristen unter dem Vorsitz ein ;- ; ?lne -
rikaners übergeben werden . — Dieser Schwächling!

Die „Times" schreibt, die deutsche Forderung, daß e 'ne
bestimmte Frist für die Räumung genannt werden stlsse,
beherrsche jetzt die ganze Konferenz. Es sei klar , daß kein
allgemeines Protokoll unterzeichnet werden könne , bevor
d ' ese Frage geregelt sei. Herriot sei durch seine Erklärung
bei den französischen Wahlen zur Räumung verpflicht '!.

Das würdelose französische Doppelspiel
Paris. 10. August . Die Londoner Vorschläge über die

Räumung des Ruhrgebiets hat in den poincaristischen .Krei¬
sen einen Sturm entfacht . Marschall Fach erklärte einem
Vertreter des „Temps "

, er würde die Räumung nicht ver¬
antworten können . Die Besetzung sei ein wichtiger Bestand¬
teil der Sicherung Frankreichs . Nach dem „Matin" wird der
Oberste Landesverteidigungsrat in Versailles
zusammentreten , um gegen die Räumung ohne andere ge¬
nügende militärische Sicherungen Stellung zu nehmen.

Die ganze Velegenheit der französischen Politik tritt
da wiEer einmal zutage. 1919 konnten Clemenceau und
Konsorten den endgültigen Raub der deutschen Rheinlands
auf der Konferenz von Versailles nicht durchsetzen. Man
wartete auf eine passende Gelegenheit. Im Januar 1924 ließ
Poincl "> ch das Rnhrgebiet besetzen, weil an den unge¬
heuren Sachlieferüngen eine Kleinigkeit fehlte und also eine"„Verfehlung" vorlag. Die Besetzung sollte nur „dem Schutzder Ingenieure" dienen, die die Ablieferung betrieben . Jetzt
.sollen die „Ingenieure" nach dem Dawesplan entfernt wer¬den. und nun heißt es einstimmig: Die Besetzung war jagar nicht wegen der Ingenieure da, sondern wegen der
„Sicherheit" Frankreichs , dieses waffenstarrenden Frank¬
reichs , das vier schwerbewaffenete Verbündete im Osten aus
jeden Wink gegen das entwaffnee Deutschland bereit hat . Das
verlogene Doppelspiel mit „Bezahlung " und „Sicherheit" ,das nur den einen Zweck hat , die grenzenlose Herrschsuchtund die Eroberungssucht Frankreichs zu verdecken , wird vonden Rollet , Foch usw. im Auftrag Poincares aufs neue ge¬trieben . Die Londoner Konferenz würde sich verächtlich ma¬
chen, wenn sie nicht endlich diesem unehrenhaften Trei¬
ben , wie Lloyd George sehr treffend sagte , ein Ende machte .

Die Frage der Kriegsschulden
Die französische Abordnung hat durchgesetzt, daß die Frageder Verbands -Kriegsschulden nun doch in Angriff genommenwird . Finanzminister Elemente! übergab dem englischen

Schatzkanzler Snowden eine Denkschrift , die , wie verlautet ,Mac Donald auf einer besonderen Konferenz in London oder
Paris ( !) von den verbündeten Ministerpräsidenten und Fi¬
nanzministern behandeln lassen will. — Auch hierin hat Mac
Donald wieder nachgegeben . Die Schuldenfrage ist aller¬
dings auch eine heikle Sache, denn es könnten, um die Rege¬
lung zu erzwingen, von gewissen Verbündeten Dinge ausge¬plaudert werden, wie die .Schulden, zustande kamen , was den



Gesamtverband bezüglich der Schuldlüge in arge Verlegenheit
bringen könnte .

Der Rat der Sieben beschloß, daß die Frage der Bcr -
bandskriegsschulden durch Sachverständige geprüftund dann auf einer besonderen Konferenz beraten m reden
solle. Die Konferenz würde nach dem „Petit Journal" zwi¬
schen dem 15. und 20 . August in Paris stattfinden.

Skreikdrohung Barthous
Der Vorsitzende der Entschädigungskommission, Bar¬

th o u , verlangte von der deutschen Abordnung , daß das Pro¬
tokoll über die Verhandlungen , die ausschließlich zwischen der
Kommission und den Deutschen geführt werden, durch die
deutsche Abordnung sofort am Freitag unterzeichnet werde.
Als die Deutschen dies ablehnten, drohte Barthou mit der
Abreise nach Paris . Die deutsche Abordnung erklärte sich
darauf zur Unterschrift bereit, machte aber den Vorbehalt,
daß sie nur rechtsgülig sei , wenn auch die Protokolle der
Konferenz unterzeichnet werden.
Eifrige französische Vorbereitungen für den Handelsvertrag

Paris , 10. August . Der französische Handelsminister Ele¬
mente! hat bereits einen wirtschaftlichen Generalstab zur
Vorbereitung des Handelsvertrags mit Deutschland einge¬
richtet . Unaufhörlich laufen die Nachrichten ein , die auf
den im Januar abzuschließenden Vertrag Bezug haben.

Neue Nachrichten
Die Zölle im Reichsrak

^ Berlin, 10. August . Der Reichsrat hat mit 35 gegen 26
Stimmen den aus drei Artikeln bestehenden Gesetzentwurfüber die Zölle und die Umsatzsteuer angenommen.
Artikel 1 hebt die bei Kriegsbeginn erlassene Verordnung
auf, wonach für eine ganze Reihe von lebenswichtigen
Nahrungsmitteln und Rohstoffe vorübergehend die Zölle
außer Kraft gesetzt werden . Nunmehr sollen die Zölle zu¬
nächst in ihrer autonomen Höhe wieder eingeführt werden.Sodann wird das Gesetz betreffend eine vorübergehende
Aufhebung und Herabsetzung von Zöllen vom 19. Juni 1921
verlängert . Die Regierung soll ermächtigt werden zu vor¬
übergehenden Zolländerungen , vornehmlich bei den indu¬
striellen Zöllen, wo ein dringendes wirtschaftliches Bedürf¬nis hierfür vorliegt. — Artikel 2 ermäßigt die Umsatz¬
steuer von 2j4 auf 2 Prozent und bringt mehrere Er¬
leichterungen. Die Beherbergungssteuer wird in
ihrem höchsten Satz auf den Satz der Steuernotverordnung
festgesetzt. Ganz aufgehoben wird die Beherbergungssteuer ,
soweit Private in Frage kommen . Ebenso brauchen Private,
die Wände zu Reklamezwecken vermieten , keine Reklame¬
steuer mehr zu entrichten. — Artikel 3 bestimmt, daß der
Ermächtigung der Regierung zu Zolländerungen im Fall
eines wirtschaftlichen Bedürfnisses sofort mit dem Tag der
Verkündigung Gesetzeskraft gegeben wird .

Es erregte großes Aufsehen , daß die Vertreter der preu¬
ßischen Staatsregierung sich scharf gegen die land¬
wirtschaftlichen Schutzzölle aussprachen.

Zurückziehung französischer Eisenbahner
Essen, 10. August. Auf verschiedenen Bahnhöfen des

Ruhrgebiets sind laut „V . Z .
" französische Eisenbahner

zurückgezogen worden , was mit der wirtschaftlichen Räu¬
mung Zusammenhängen dürfte.

Zur Verf -nsfangr -foiov
Stettin , 10 . August . Die Gesellschaft „Reichsbanner

Schwarz-rot - gold " veranstaltete auf dem Paradeplatz eine
Verfassungsfeier. Eine Gegenveranstaltung des National¬
verbands deutscher Offiziere , des Stahlhelms und des Jung-
deutschen Ordens , wurde vom Regierungspräsidenten ver¬
boten .

Weimar , 10. August . Die thüringische Regierung hat
die Veranstaltung eines Fackelzugs und militärisches
„Wecken" des „Reichsbanners Schwarz- rot- gold " als über
den Rahmen der Verfasfungsfeier hinausgehend verboten.
Der Landespolizei wurde nicht gestattet , an der als
Herausforderung wirkenden Veranstaltung teilzunehmen.

München, 10 . August . Die Polizeidirektion hat das
Tragen der Kokarde des Reichsbanners Schwarz - rot-gold
als aufreizende Herausforderung verboten, wie auch das
Tragen anderer derartiger Abzeichen bei allgemeinen fest¬
lichen Anlässen verboten worden ist.
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Aktien der Reichsbahn für die Eisenbahnländer
Karlsruhe , 10 . August . Der badische Finanzminister

teilte im Landtag mit, daß die Einzelstaaten, die seinerzeit
ihre Bahnen an das Reich verkauft haben, einen Teil der
13 Milliarden Mark Stammaktien erhalten werden , die
bei der Umwandlung der Reichsbahn in eine Aktiengesell¬
schaft in die Hände des Reichs kommen sollen.

Der englisch -russische Vertrag unterzeichnet
London , 10. Aug . Der Vertrag mit Moskau ist am

Freitag von Mac Donald und Snowden unterzeichnet wor¬
den , nicht , wie sonst üblich , vom König. Dessen Unterschrift
soll von den Sowjetvertretern nicht gewünscht worden sein .
Englische Juristen halfen darüber hinweg, indem sie fanden,
daß nach englischem Grundsatz der Name des Königs in
einem Staatsvertrag nur stehen könne , wenn auch der des
Herrschers oder Staatsoberhaupts des andern Staats im
Vertrag stehe. In Sowjetrußland könne aber ?sine be¬
stimmte Persönlichkeit als Staatsoberhaupt angesehen wer¬
den , die Sowjetunion sei überhaupt keine jur .stische Per¬
sönlichkeit. — Man muß sich nur zu helfen wissen.

Sommunistenverhaftung in Warschau
Warschau, 10 . Aug. Die Polizei verhaftete in der

Wohnung eines Bankdirektors 15 Mitglieder des Haupt¬
ausschusses der polnischen Kommunistenpartei, als eben der
Auruf zum Generalstreik in Warschau verlesen wurde . Das
ganze Archiv des Ausschusses wurde beschlagnahmt .

Ein australisches Urteil über die Schuldlüge
Sidney , 10 . August . Der Professor der europäischen Ge¬

schichte am Smith Colledge , Fay , erklärte , die neuen Doku¬
mente der Berliner und Wiener Archive zwängen zu einer
Aenderung der Ansicht von Deutschlands Schuld am Krieg.
Der Glaube , daß Deutschland den Krieg angezettelt habe , sei
ein Märchen. Fay betont außerdem die Unrichtigkeit ge¬
wisser Kriegsberichte.

Württemberg
Stuttgart, 10. August . Z e i t u n g s v e r b o t . Die kom¬

munistische „Süddeutsche Arbeiterzeitung" ist auf Grund der
Verordnung des Reichspräsidenten vom 28 . Februar 1924
vom 9 . bis 31 . August ds . Js . einschließlich verboten worden.
Verboten wird auch der Druck und die Zustellung jeder
Ersatzzeitung. Das Verbot gründet sich auf einen Artikel
„Schafft Rote Hilfsorganisationen "

, wegen dessen das Blatt
am 8 . August durch Verfügung des Amtsgerichts beschlag¬
nahmt worden war .

Besuch aus dem Banat. Zu Ehren des Besuchs der
Zöglinge der kath. Lehrerbildungsanstalt in Temesvar fand
am Mittwoch im St . Vinzenzhaus ein Begrüßungsabend
statt. Für das Kultusministerium begrüßte Oberregierungs¬
rat Schanz die Gäste , die Stadt Stuttgart entbot ihren
Gruß durch Bürgermeister Klein . Der Führer der Bankier ,
Prof. Nischbach, rühmte , daß der Empfang in Stuttgart Ale
Erwartungen übertroffen habe . Der Aufenthalt der Gäste
dauerte drei Tage .

Berufungseinlegung. Hilfslokomotivführer Abele , der als
Hauptschuldiger am Cannstatter Eisenbahnunglück zu 1 Jahr
3 Monaten Gefängnis verurteilt worden ist , hat gegen das
Urteil Berufung eingelegt .

Vom Tage. In der Waiölingerstraße in Cannstatt stieß
ein Lastkraftwagen mit einem Einspänner zusammen. Das
Pferd wurde so schwer verletzt , daß es kurz darauf ver¬
endete . — In der Gaisburgerstraße betrat ein Anstreicher
unvorsichtiger Weise ein Glasdach. Er brach durch und stürzte
6 Meter tief ab , wobei er sich erhebliche innere Verletzungen
zuzog . — Der Polizeibericht meldet eine Anzahl der üblichen
Tagesunsälle durch Fahrräder usw .

Aus dem Lande
Mergentheim , 10 . Aug . Verunglückt . Beim Be¬

laden eines Roggenwagens verunglückte der ledige Land¬
wirt Leonhard Hain in Adolzhausen dadurch , daß der Wies¬
baum brach . Hain wurde zu Boden geschleudert und brach
die Halswirbelsäule.

Creglingen , 9. Aug . Unfall mit dem Jagdge¬
wehr . Posthalter Dreher wollte sein Jagdgewehr aus der
Wohnung holen , um Raubvögel zu schießen. Dabei glitt er
auf der Treppe aus und der Schrotschuß ging ihm in den

Leib. Der Verunglückte starb während der Ueberführung in
die Kinik von Würzburg .

Heidenheim. 10 . August . Gegensätze in Ostasien .Im Konzerthaus hat der Koreaner Han Fongkeng einen Licht¬
bildervortrag gehalten über Korea, Land und Leute und Sit¬
ten . In demselben kam er eingehend auf den starken Gegen¬
satz zwischen Korea und China einerseits und Japan anderer¬
seits zu sprechen und gab einen Einblick in die politischen Ver¬
hältnisse Ostasiens . Japan sei ein nimmersatter Tyrann.

Tübingen . 10. Aug. Einbruch sversuch . Nachts
versuchten zwei junge Burschen auf dem Schloß in die Mö¬
belausstellung der Schreinerinnung einzudringen, wurden
aber von der dort ausgestellten Wache an ihrem Vorhaben
gehindert. Sie waren am Blitzableiter an der Westseite des
Schlosses emporgeklettert und hatten es jedenfalls auf das
kostbare Porzellan , Kristall und sonstige Wertgegenstände in
der Ausstellung abgesehen .

Tübingen , 9 . August . Selbstmord . Neben einer Bank
vor der Herrcnberger Bahnbrücke wurde , die Schußwaffe
noch in der Hand haltend, mit einer Schußwunde in der
Schläfe, der Londwirtschnfisstudent Triske aus Sachsen
tot aufgefundcn. Geld und Wertsachen waren noch im Be¬
sitz des Toten.

Münsingen , 9 . Aug . Brand . In dem Gebäude der
früheren Radbrauerei von Gebrüder F 'zer in La chingen
brach ein Brand aus , dem das Innere des Gebäudes zum
Opfer fiel . Die Nachbargebäude konnten gerettet werden.
In dem Gebäude befanden sich unten eine Wascherei und
oben ein größerer Trockenraum für Flachs u . a.

Sulz, 10 . Aug . U n r i ch t i g e M e l d u n g . Die Nach¬
richt von der Gottesdienststörung in Dürrenmettsteiten ist
unbegründet. Es scheint eine Verwechselung vorzuliegen.

Schwendi . 9 . August. Geld marder . Der kaum 17
Jahre alte Karl Riedmann von hier, der bei dem hiesigen
Postamt die Landpost nach Großschafhausen und Bußmanns-
hauscn zu besorgen hatte , wurde wegen Unterschlagung von
wichtigen Briefen und Amtsgeldern festgenommen .

Vom Dodcusee, 10 . Aug . Unwetter . Der furchtbareSturm am Donnerstag abend hat , wie sich nun übersehenläßt , auf weite Strecken schweren Schaden angerichtü . Das
Obst liegt großenteils unreif am Boden, viele Obstbä .nne
sind entwurzelt, die Hopfenanlagen umgelegt; nach vorläufi¬
ger Schätzung sollen neun Zehntel des Hopfens verloren sein .Im Park des Schlosses Montfort wurden prücht - ge alte
Bäume ausgerissen. In der Bahnhofstraße in Langenargen
stürzte eine entwurzelte Pappel auf eist Haus , das schwer
beschädigt wurde.

yeitbronn, 8 . August . Schiffsuntergang . Am
Neckarsulmer Knie ist ein mit Salz beladenes Neckarschiff
an die Betonsäule gedrückt worden, wurde leck und sank in
kurzer Zeit.

Großingersheim , OA . Ludwigsburg, 8 . August . Brand .
Gestern nachmittag brach in der Scheuer des Gastwirts zur
„Rose "

, Karl Vetzner , Feuer aus . Die Scheuer ist mitsamt
den darin befindlichen Erntevorräten vollständig ausgebrannt .
Auch der an die Scheuer angebaute Wirtschaftssaal und die
im gleichen Bau befindliche Kragenfabrik von Hugo Betzner
sind zerstört . Von Mobiliar und Vorräten konnte nur wenig
gerettet werden . Eine Witfrau , die ihre Ernte in der Scheuer
untergebracht hatte , erleidet gleichfalls großen Schaden. Die
Entstehungsursache ist noch unbekannt. Vor etwa 15 Jahren
ist das gesamte Anwesen , Wirtschaft, Wohnhaus und Scheuer,
abgebrannt .

Lomersheim , OA . Maulbronn , 8 . August . Vom Blitz
erschlagen . Der 20jährige Sohn Gustav der Witwe Georg
Schäfer hier wurde auf der Jllinger Höhe , auf dem Garven -
wagen stehend , vom Blitz getroffen und war sofort tot, wäh¬
rend seine Schwester neben dem Wagen bewußtlos wurde,
sich aber bald wieder erholte. Der Wagen samt Getreide ver¬
brannte .

Friedrichshofen , 8 . August . Sturm . Ein schwerer Ge¬
wittersturm hat erheblichen Schaden angerichtet. Im Pau-
linenstift fiel ein lOOjähriger Baum um. Die Wellen des
Sees schlugen über die Hafenmauer hinaus und bis zum
ersten Stockwerk des neuen Postgebäudes empor . In
Langenargen wurde der dort als Pensionär ansässige 40
Jahre alte Major Hummel mit einem 12jährigen Mädchen
vom Sturm überrascht und von den Wellen verschlungen .
Der Sohn des Majors konnte sich noch ans Land retten.

jungen Mädchen, das neben ihm stcm-d . „ Ein paar Tage werde ich
noch nicht gehen können und der Schädel brummt .

"
Dabei zeigte er aus einen blutigen Riß an der Seite seines

Kopfes .
„Der verfluch!« Sturmi Wenn ich versoffen wäre ! "

„Da wäre Margarete wohl traurig geworden !"
Das Mädchen griff in ihr« gelben .haare , die schwer von Nässe

über ihren Nacken fielen . Dann zeigte sie ihr Kleid, das eigen, . ich
nur noch Lumpen ivar .

König Erich betrachtete sie gleichgültig.
„Du mußt nicht klagen. Hast Glück gehabt. Kannst dich auch

freuen , daß ich noch lebe. Margarete würde dich gleich nach Pom¬
merland zurückgeschickt haben , wäre ich ertrunken. Unser armer
Giesecke tut mir leid. Das Weib , das hier ist, will ihn ja ins Ma¬
ster bringen . Schade , daß du nicht das Bein brachest und baß
Giesecke mit mir reisen kann . Dich kann ich entbehren , ihn nicht!"

„ Du bist freundlich wie immer , Erichl" erwidert« Mheid von
Pommern , und der junge Mann , der König von Norwegen hidß
und ein Großneffe der Königin war , lacht« . Er war groß gewach¬
sen , hatte ein regelmäßiges Gesicht und dunkle, falsche Augen .

„Sei nicht beleidigt, Base . Ich Hab dich gleich nicht mttnehmen
wollen . Weibervolk bringt Unglück auf der See . Aber Muhme
Margarete befahl, und ich muß gehorchen. Dein Kammermensch
ist ersoffen : mir tut's nicht leid, ich kann sie entbehren , aber du hast
nun niemanden , den du schlagen und drangsalieren kannstl"

„Ich schlug sie nicht oft ! " erwiderte Mheid . „ Und ich habe sehr
geweint , weil sie tot ist. Di« Königin muß mir wieder ein solches
Mensch geben, da ich nicht allein mit meinen Kleidern fertig wer¬
den kann.

"

„Sprich nicht von deinen Kleidern !" zürnte der König . „Sie
gehn mich nichts an . Denk« darüber nach , wie ich diese verwünsch',«
Insel wieder verlassen kann . Daß auch der Sturm kommen mußtet "

„Und daß ihr alle betrunken waretl " höhnt« Mheid .
Erich faßte sie an die Haare . „Nimm dich ln acht ! Aergerst du

mich , werde ich dir dies gelbe Gespinst um den Hals wickeln , daß
dir die Luft ausgehtl "

„Ohol" Mheid machte sich schnell los . und als der König nach
Ihr griff, taumelte er und mußt« sich an der Tür sesthalten.

„Siehst du wohl ? " Seine Base lacht« . „ Du bist noch schmal
und kannst mich noch nicht erdrosseln. Du darfst es auch nicht
Margarete würde böse werden . Läßt sie mich doch an ihren Ho ;
kommen, um mir einen vornehmen Ehegemahl zu geben.

"

sForljetzung folgt.) . . , ....

Tilo Brand und seine Zeit
8j Roman von Charlotte Niese

(Nachdruck vsrbaien -l
Es gab Uneinigkeit unter den Holsten, und etliche Herren ließen

sich von Margarete einfangen , traten in ihre Dienste und fanden
es richtiger, einer mächtigen Königin als einer schwankenden Her¬
zogin zu dienen , die oft nicht wußte , was sie tun sollte. Aber etwa »
gab es , das den Holsten in Fleisch und Blut übergegangen war .
Das war das Deutschtum. Sie waren echte Deutsche, sprachen
niederdeutsch und lachten über das zierliche Gequassel der Dänen .
Und es war die deutsche Sprache , die sich siegreich ln allen Städten
des Holstenlandes , bis zur Könlgsau , behauptete und von der nie¬
mand, der in ihr geboren war , abließ .

Der junge Herzog Heinrich kehrte mit vierzehn Jahren aus dem
Dänenreich zurück und begab sich zuerst nach Schleswig und auf
die Burg Gottorp . Er haßte di« Dänen . Margarete hatte ihn oft
geehrt, ihn aber auch oft mit einiger Verachtung behandelt, und
König Erich, ihr Großneffe und von ihr verzogen , folgte ihrem Bei¬
spiel. Heinrich braucht « Geld, als «r in Schleswig die Regierung
cmtreten wollte . Daher gab er Flensburg her, um nach einem Jahr
zu erfahren , daß er betrogen war . Me er die Königin Hatzte, so
haßten andere Holsten sie auch . Was wollte sie überhaupt ? Hatte
sie nicht drei Königreiche unter ihr« Hand gebracht? Nannte man
sie nicht di« Semiramis des Nordens , di« mächtigste Fürstin weit
und breit? Was wollte st« noch mit dem Holstenland ? Die Ant¬
wort war leicht zu finden . Dar Holstenlanid war reich an Wäldern
und Weiden , hatte fruchtbaren Boden und eine fleißige Bevölke¬
rung . Es grenzte an di« Elbe , die mächtigen Hansestädte Ham¬
burg und Lübeck lagen hart cm feinen Grenzen . Wer das Holsten¬
land hatte, der hatte auch Homburg und Lübeck .

Machthaber sind niemals zufrieden. Was ging die Dänen¬
fürstin das einst fo stolze Geschlecht der Schauenburger an ? Der
eiserne Heinrich, Gerhard der Große , beide waren vorübergegangen .
Gerhard den Großen hatten die Dänen ermordet . Fürstengeschlech¬ter vergehen . Was nun noch da war von den Schauenburgern ,
durfte ins Kloster gehen und süv« dc« Seelen der Abgestorbenen
beten . Waldemar Atterdags Tochter stellte sich an ihr« Stelle .

So äußerte sich di« Königin ihrem Hofgesinde gegenüber , und
ihre Wort« wanderten durch das Holstenland. Nicht allein di« Ritter
hörten sie, auch die Freien , die auf eigenem Besitz in Dörfern und
cm den Küsten wohnten . Ein tiefer Gröl! ging durch die Bevölke¬
rung . Man wußte, was die Regierung der Dänen bedeutete. Ewige

Steuern und immer neu« Lasten. Margarete hatte viele Soldner
aus aller Herren Länder . -Seitdem Erich von Pommern König
unter ihr war , brachte er ihr Polacksn . Grausam« verschlagene
Menschen, die nicht allein plünderten und totschl-ugen , sondern grau¬
sam quälten . In Städten und Dörfern wußte man davon zu berich¬
ten. Doch die Holsten bekamen auch Verstärkungen . Mancher süd¬
deutsche Ritter , der gerade nichts zu tun hatte und gern einen
Kampf mitmachte, zog gen Norden , um gegen die Dänen zu streiten.
Er bracht« meistens sein Fähnlein mit , und so vermochten di« Hol-
sten den Dänen manche Schlappe beizubringen .

Pater Egbert war so t-n seine Gedanken vertieft , daß er kaum
merkt« , wie Ritter Tinen noch immer neben ihm sah und schwatzte .
Er hatte auch einige Fässer heißen Weines gerettet und eins gleich
aufgestoßen und probiert . Der Mönch merkt « wohl den Weingeruch ,
achtete aber nicht darauf . Er Halle an anderes zu denken, als an
den Ritter , dessen Frau Eheliebste ihn geschickt hatte, damit « r

's
nicht mit der Kirche verdürbe . Außerdem war Egbert ihr leiblicher
Vetter , mit dem sie manch Ringelstechen mitgemacht hatte. Damals ,
als man noch jung und vergnügt war .

Jetzt drückte der Tinen die Waslicht« dem Prior in die Hand
und entfernte sich eilig . Wenn der fromm« Mann nichts vom Zehn¬
ten sagt« , wollte er ihn gewiß nicht daran erinnern .

Pater Egbert ließ ihn gleichmütig ziehen . Halb gedankenlos
horcht « er auf das Schwatzen der Stare und das leise Rauschen der
Bäume . So hatten auch die Stare im Burghof zu Rendsburg ge¬
lärmt , als er zuletzt vor Herzog Gerhard stand, damals , kurz vor
der Schlacht von Hemmingstedt . Pater Egbert war jünger als der
Herzog , aber sie kannten sich lange und Gerhard sagte ihm manches,
was er sonst nicht sagte. Hätte er gelebt, würde der Mönch wohl
an seinen Hof gekommen sein . Nun war er schon Jahr « tot, und
die Regierung lag in schwankenden Händen . Aber der von Krum-
inendick und der Reventlow nahmen Rat an von Egbert und frag¬
ten ihn oft. Wußten sie doch, daß er nichts für sich wollte u-nd nur
ans Holstenland dachte .

Und weil er in der Stille wirkt« , das Land kannte und viele
Leute, liehen sie ihn tun, was er für gut hielt.

Hinnerk Brands Hütte lag zwischen Buschwerk und Bäumen .
Hell schien die Sonne auf das Schilfdach und auf « inen jungenMann , der vor der offenen Tür stand, feine Glieder befühlie und
sie langsam streckte.

„Alle Glieder sind heill " sagte er in polnischer Sprache zu einem



Baden
Durlach, 8 . Aug . Durch Umfallen eines Erntewagens

sind gestern in Wössingen drei Personen , ein Mann und
Wer Frauen verunglückt, die erhebliche , aber nicht lebens¬
gefährliche Verletzungen davontrugen.

Mannheim , 8 . August. Ein Unwetter von einer Stärke ,
wie man sich seit langen Jahren nicht erinnert , zog gestern
abend zwischen 7 und 8 Uhr über Mannheim . Nach ^ mem
schwülen Tag entlud sich ein Gewitter , von heftigem sturm
begleitet, der in der Stadt und in der Umgegend großen
Schaden anrichtete . Zahlreiche Bäume wurden entwurzelt
oder abgebrochen , Fensterscheiben zertrümmert und Dächer
abgedeckt. Der Zirkus Busch konnte nicht spielen , da das
Publikum flüchtete. Das Dach der neuen Güterhalle ins
Neckarbahnhofs wurde abgedeckt. Am Rhein -Kai wuroe
ein schwerer Kran aus dem Geleise geworfen. Die Berufs¬
feuerwehr wurde achtmal gerufen, um Verkehrsstörungen zu
beseitigen .

Das Unwetter hat auch in der bayerischen Pfalz schwer
gehaust .

Am Dienstag früh ist in Obermoschel der beste Pfälzer
Mundart -Dichter Richard Müller nach kurzer Krankheit
verstorben. Der Verstorbene erreichte ein Alker von kaum
63 Jahren .

Heidelberg, 5 . August. Amtlich wirg die Ernennung des
s . o . Prof . Dr . August Kopf in Heidelberg zum ordent¬
lichen Professor in der philosophischen Fakultät der Universi¬
tät Berlin bestätigt. Ihm wurde der Lehrstuhl der theo¬
retischen Astronomie übertragen . — Stadtrat Dr . Alfred
Leonhardt hat aus beruflichen Gründen sein Amt als Stadt¬
rat niedergelegt. Ueber die Person seines Nachfolgers ist
noch nichts bekannt. Dr . Leonhardt gehört dem Stadtrat
seit Juli 1919 an.

Am 25 . August soll die Hebung der Wieblinger Eisen¬
bahnbrücke erfolgen . Im Zusammenhang hiermit steht auch
die Erhöhung der Landstraße an der Brücke . Die Höher¬
führung des Mauerwerks wird 10 bis 12 Tage in Anspruch
nehmen. Die Brücke wird um 2 .40 Meter gehoben werden.

Heiligkreuzsteinach b . Heidelberg , 7 . August. Ein Kraft¬
wagen der Benzwerke in Mannheim , der auf einer Probe¬
fahrt begriffen war , begegnete aus der Eiterbacher Land¬
straße dem auf seinem Fahrrad schnell abwärts fahrenden,
in den 50er Jahren stehenden Bäcker Jmhoff aus Viberach.
Der schwerhörige Jmhoff hatte anscheinend das Signal des
Kraftwagens überhört und den Wagen an der Wegbiegung
auch nicht rechtzeitig gesehen . So fuhr er mit großer Schnel-

Meinheim, 8 . Aug . Der 12jährige Quintaner Robert
Bauer , der sich kürzlich wegen einer Schnlrüge eine Kugel
in den Kopf schoß , befindet sich auf dem Wege der Besse¬
rung doch ist zu befürchten , daß er gelähmt bleibt.

Rastatt , 8 . Aug . Der verheiratete Bahnarbeiker Leo
Schulz, Vater von vier Kindern, wurde auf der Strecke
Haueneberstein—Baden Oos von einem Güterzug überfah¬
ren und sofort getötet.

Forbach (Murgtal ) , 8 . August. Am Mittwoch nachmittag
12. 17 Uhr fuhr der Güterzug mit Personenbeförderung von
Forbach nach Raumünzach. Unterwegs , etwa 3 Kilometer
von Forbach entfernt , entgleiste die Lokomotive . Der Ver¬
kehr wurde bis 5 Uhr unterbrochen. Es ist nur Material¬
schaden entstanden.

SchUtach , 9. Aug . Ertrunken . Beim Baden in der
Kinzig ertrank das 12jährige Mädchen der Witwe Katha¬
rina Heinzelmann.

Oberweier, bei Ettlingen , 8. August. Nach achtjähriger
russischer Gefangenschaft konnte der Landwirtssohn Karl
Strolch in die Heimat zurückkehren . Er wurde von der gan¬
zen Gemeinde ehrenvoll empfangen.

Ettlingen, 8 . Aug. Der 50 Jahre alte Fabrikarbeiter
Ochs von Busenbach, bei der Spinnerei und Weberei Ett¬
lingen beschäftigt , kam unter eine aus der Angel fallende
schwere Tür zu liegen , wodurch er schwere innere Verletz¬
ungen davontrug , die eine vollständige Lähmung des Kör¬
pers zur Folge hatten . — Auf der Landstraße Mörsch—
Durmersheim hakten in einer der letzten Nächte unbekannte
Täter einen ca . 30 Zentimeter starken Baum quer über die
Straße gelegt . Das hatte zur Folge, daß ein hiesiger Mo¬
torfahrer mit einem Begleiter auf den Baumstamm auf¬rannte , vom Rad geworfen wurde und sich nicht unerheblich
verletzte . Der Begleiter kam mit dem Schrecken davon.

Stockach. S . August. Der Landwirt Emil Fuchs llwollte, da die Pferde nicht anhielten, vom Wagen herab¬springen, wobei er so unglücklich stürzte , daß er unter den
Wagen geriet und die Räder dem 63jährigen Mann überden Brustkorb gingen. Er starb im Laufe des Nachmittags.

Neustadt a . d. H ., 8 . Aug . Am Dienstag abend wurde
der Monteur Wilhelm Flügge von der Allgemeinen Elek-
trizitätsgesellschafk in Mannheim , als er mit der stnstand -
letzung des Oelschalters für die Hochspannung einer Neu -
städker Firma beschäftigt war , durch den elektrischen Stromgetötet. Flügge steht im 32 . Lebensjahre.

Pforzheim , 9 . August . Pfor ^ heimer Kommuni¬
sten vor demStaatsgerichtshof . Der Ferien¬
strafsenat des Reichsgerichts verhandelte gegen zwei Mitglie¬der der Kommunistischen Partei , den Maschinenschlosser Wilh.
Drang und die Arbeiterin Luise Fischer aus Pforzheim . Die
Anklage lautete auf Hochverrat. Die beiden Angeklagten hat¬ten eilen Kampfplan ausgearbeitet , der auf einen gewalt-

Sturz der Regierung und Beseitigung der Weimarer
Verfassung abzielte . Das lkrteil lautete für Drang und FrauFischer übereinstimmend auf drei Jahre Gefängnis und 200Goldmark Geldbuße.

Buchen , 10. August. Das Amtsgericht Buchen verurteiltedie Frau Anna Bachert aus Hellingen wegen Milchfälschung
zu einem Monat Gefängnis und 500 Goldmark Geldstrafe.

Hachen vor Wald. 10. August. Die 19jährige Tochter desLandwirts und Jagdaufsehers Merz in Döggingen sollte amMittwocb abend mit einem anderen Mädchen Beeren nachdem Bahnhof Achdorf bringen . Sie schlugen einen abkürzen¬den Feldweg ein , der infolge der letzten Regentage aufge¬schwemmt war . Während das eine Mädchen von ihrem Rad
oksttieg , fuhr die Merz weiter und wurde dabei mit einer
Alchen Wucht gegen eine Mauer geworfen, daß sie auf derStelle tot war .

Appenweier , 10. August . Die Gendarmerie holte zweijunge Burschen von auswärts , die mit Bahnsteigkarten von
Hf°ukfurt nach Basel fahren wollten und im Kapriol des"^ ns saßep , zu ihrer großen Ueberraschunq aus

heraus . Beide werden von den Gerichtsbehörd¬en steckbrieflich verfolgt. Sie sitzen jetzt im Gefängnis .
- kippenheim. bei Lahr . 10. August. Der 52 Jahre Me

Bierbrauer Wilhelm Schwöret starb
' innerhalb 24 Stünden

nach dem Genuß von Wurst an Blutvergiftung . Der Rest
der Wurst wurde von der Staatsanwaltschaft beschlagnahmt.
Schwörer hinterläßt Frau und mehrere Kinder.

Am Hohernoksk«, 9 . August. Besitz Wechsel . Das
Schwefelbad Se b a Li a n s w sil « r soll demnächst an me
Basler MifsionsgeleHchaft übergehen, die ihr Hauptaugen¬
merk auf die umfangreiche Landwirtschaft des derzeitigen
Bades richtet . Das Bad war vor einigen Jahren von Robert
Bosch angekauft worden . ^

Badischer Landtag
Karlsruhe , 9 . August. Der Landtag besprach gestern

den Haushalt des Finanzministeriums Abg. Gebhardt
(Ldbd .) warnt vor einer Ueberspannung der Steuern . Abg
Rückert (Soz .) bemerkt, die Bedenken seiner Parteifreunde
gegen die absolute Steuerhoheit des Reichs seien durch die
Beratung des Gebäudesvnderfteuergesetzes stark vermehrt
worden . Abg. Freudenberg (Dem . ) : Man werde die
Sorge nicht los, daß die Sparmaßnahmen der Regierung
noch nicht ausreichen werden , um die Finanzlage zu meistern.
Abg. I) . Mayer - Karlsruhe (Deutschnat . ) findet es ab¬
sonderlich , daß immer wieder die Aufforderung an seine
Partei gerichtet werde, „Arbeit " zu leisten , für die andere
verantwortlich seien . Auf die moralische Eroberung im Aus¬
land durch Annahme des Gutachtens solle man nicht viel
Wert legen, die große Gefahr bestehe in der Unerfüll¬
barkeit der jetzt kommenden Verpflichtungen. Er würde
es begrüßen , wenn die Londoner Konferenz dazu beitragen
werde, das Vertrauen zur Ehrlichkeit der deutschen Nation ,
insbesondere des deutschen Kaufmanns , wieder herzustellen.
Abg. Dr . Mattes (D .Vp . ) : Man müsse den Weg zur
Sparsamkeit der Alten zurückfinden . Er schlage die ein¬
jährige Budgetperiode vor , um die Möglichkeit zu schaffen,
die Belastung der Wirtschaft für die Zeit des Uebergangs
von schwerster Inflation zur Stabilisierung möglichst leicht zu
gestalten. Viele Ausgaben hätten vermieden werden können,
wenn man zum richtigen Zeitpunkt mit richtigen Sparmaß¬
nahmen eingegriffen Hütte. Abg. Marum (Soz . ) berichtet
über den Entwurf des Finanzgesetzes mit den vom Haus¬
haltsausschuß vorgeschlagenen Aenderungen . Es kommt zu-
einer lebhaften polemischen Auseinandersetzung mit dem
Landbund über die Gebäudefonderfteuer.

Lokales .
Wildbad , 11 . August 1924 .

MMärkonzerte . Heute Montag nachmittag konzertiert
in den Theater -Anlagen von 3Vs — 4Vs und von 5—6 die
Kapelle des Ausbildungs - Bataillons des Reichswehr - Regi¬
ments Nr . 13 von Gmünd unter Obermusikmeister Schmidt .
Eintrittspreis 50 zZ .

Vom Tanzturnier . Am Samstag abend fand im
Kursaal ein Tanzturnier statt , zu dem alle nichtberufs¬
mäßigen Freunde der Tanzkunst als Bewerber zugelassen
waren . Es war mit Ungeduld erwartet worden , denn die
Neigung zur Tanzkunst ist ja in der gegenwärtigen Zeit
bei allen Alterslagen ungewöhnlich lebhaft ausgesprochen.
Es waren denn auch Saal und Gallerie bis zum letzten
Platze dicht gefüllt . Das Amt als Preisrichter hatten über¬
nommen die Herren Allegri , Hofballetmeister a. D . aus
Baden -Baden , Herr Redakteur Philippcrek , Herr Oberspiel¬
leiter W . Villmann aus Saarbrücken , den Wildbader Kreisen
als früheres Mitglied des Kurtheaters wohlbekannt , und
der kochgeschätzte Direktor unserer Kurkapelle, Herr P . Frantz .
Das Schiedsgericht hatte die Aufgabe , bei den Tanzleist¬
ungen gleichmäßig Gesamteindruck, Rythmus , Stil und
Technik in der Bewertung zu berücksichtigen . Nach einigen
allgemeinen Tänzen rief der Turnierleiter , Herr Tanzmeister
Ralph Singer , die bewerbenden Paare in den Ring . Zu¬
nächst wurde ihnen allen die Aufgabe gestellt, die Tänze
Onestep, Foxtrot und Boston auszuführen ; hierauf hatten
die für die engere Bewerbung würdig erkannten Paare
sich noch in Tango und Samba zu messen . Darauf war
das Turnier zu Ende und der Turnierleiter verkündete das
Ergebnis . Mit dem 1 . Preis wurde das Paar Herr Deeg
aus Karlsruhe mit Frl . Märta Cronwall aus Malmö
(Schweden) ausgezeichnet ; der 2. Preis wurde Herrn Frey¬
berg aus Leipzig mit Frl . Breta Cronwall , der
Schwester der obigen, zugeteilt ; den 3. Preis bekam Herr
Reiß aus Heilbronn mit Frl . Finkelstein aus Karls¬
ruhe ; der 4 . Preis wurde Herrn Gr ein er , ebenfalls
aus Heilbronn , mit Frl . Rühm aus Pforzheim , über¬
reicht . Die Preise , Erzeugnisse der Silberwarenindustrie
von Gmünd , hatte die staatliche Badverwaltung gestiftet.Das wohlgelungene Fest zog sich in bester Stimmung und
mit unbezwingbarer Tanzlust bis in die Morgenstunden hin .

*

Entschädigungen der Reichspost . Der Reichsrat hat einen
Gesetzentwurf angenommen , nach dem für verlorene oder
beschädigte Postpakete 3 Mark , für eingeschriebene Sen -
düngen 40 ^ je Pfund Schadenersatz durch die Post bezahltwerden.

Fristverlängerung . Die Frist zur Einreichung der Gold¬
bilanzen und Inventars an die Finanzämter ist vom Reichs¬finanzministerium bis 30 . September ds . Is . verlängertworden.

Allerlei
Geburtenrückgang in Bayern . Das Bayerische StatistischeLandesamt teilt niit, daß im Jahre 1923 ein weiterer Rück¬

gang der Geburten zu verzeichnen war . In diesem Jahr
waren 177 886 Geburten zu verzeichnen gegenüber 187 706
im Jahre 1922 und 20 707 i . I . 1904.

Der Hungerbrunnen . Neuerdings hat der Gumperbrun¬nen im Kühbergwäldchen bei Mönchsdegggingen (Bezirksamt
Nördlingen ) , auf dessen Hervorbrechen in den Jahren 1816 ,1848 und 1897 immer ein Hungerjahr folgte , zu sprudeln be¬
gonnen. Die Nachricht lockte viele Schaulustige, auch aus geo¬
logischen Kreisen , herbei, die alle den schwer auffindbarenBrunnen besichtigen wollten. Ein Münchner Geologe, derdie Quelle untersuchte , stellte fest, daß es sich tatsächlich um
senkrecht aus der Erde aufsteigendes gutes Quellwasser und
nicht etwa aus dem Kühberg strömendes Grundwasser handle.Auf der Oberfläche bilden sich von Zeit zu ZM Gasblasen.Gegenwärtig läuft der Brunnen so stark, daß er wohl fürem Städtchen genügend TkMwass ^ MLvi wärst-, Noch

stärker liest der Brunnen Im Jahr 1816 , wo er nach einer
alten Nachricht imstande gewesen wäre , ein Mühlrad zu
drehen. Das Hungerjahr 1816 ist auch schlimm genug ausge¬
fallen , denn nach der Pfarrchronik kostete damals ein Schef¬
fel Korn 90 , Roggen 44 und Gerste 40 Gulden.

Major Zanni , der argentinische Weltflieger, ist in Kal¬
kutta eingetroffen.

Auswertung von Spareinlagen . Der Rat und die Stadt -
verordneten - Versammlung in Dönitz (Mecklenburg -Schwerin )wollen die Spareinlagen der Stadtsparkasse bis zum 31 . Dez.1918 zum vollen Goldwert , vom 1 . Januar 1919 ab nachder Kaufkraft im Inland aufwerten . Eine Rückzahlung kann
jedoch erst am 1 . Januar 1928 verlangt werden. . u

Ruhr . In Vorpommern und an der rnecklenburgisch-
ponimerschen Grenze sind laut V . Lotaianz . viele Personen,besonders auf dem Lande , an Ruhr . erkrankt. Bisher sindvier Kranke gestorben .

ep . Kirchliche Auswanderersürsorge . Da nach zuverlässi¬
gen Nachrichten in der zweiten Hälfte des Jahres für
Württemberg mit einer sehr hohen Zahl von Auswanderern
zu rechnen ist, leqt der Evang . Oberkirchenrat in seinem
Amtsblatt es den Pfarrern nahe , die Auswanderungslusti -
gen dringend auf das Bedürfnis sachkundiger Beratung hin¬
zuweisen , wie sie namentlich durch das Deutsche Ausland -
Institut in Stuttgart erteilt wird . Komme es zur Aus¬
wanderung . so sollen die Auswanderer nicht ohne kirchliche
Abschiedsfeier ziehen . Dazu könne ihnen entweder das
heimatliche Gesangbuch oder sonst ein Andachtsbuch mit
Widmung in die Hand gelegt werden, oder auch das vom
Lvang. Volksbund unter dem Titel „Der Heimat treu ! "
herausgegebene Büchlein , worin den Auswanderern von
sachkundiger Seite eine Fülle von wertvollen Auskünften,
Ratschlägen und Adressen dargeboten und auch die kirch¬
lichen Verhältnisse mitberücksichtigt seien . Ferner sollen die
Pfarrer die Verbindung der Auswanderer mit den deut¬
schen Missionen herbeiführen, ihren künftigen kirchlichen An¬
schluß in Betracht ziehen und sie durch Nachsendung der
Gemeindeblätter und brieflichen Verkehr in Fühlung mit der
Heimat erhalten. Der Zusammenhang mit der heimatlichen
Glaubensgemeinschaft sei nach alter Erfahrung zugleich der
beste Schutz gegen rasches Aufgehen der Auswanderer in
fremdem Volkstum.

Prüfung . Auf Grund der im Juli d . I . abgehaltenen
Prüfungen an den Lehrerbildungsanstalten in Backnang,
Heilbronn, Nagold und an der Lehrerinnenbildungsanstalt
in Markgröningen sind 98 Lehramtsbewerber und 27 Lehr¬
amtsbewerberinnen zur unständigen Verwendung im Dolks -
schuldienst für befähigt erklärt worden.

Wim bewirbt sich um dos Sängerbundfest . Im Jahr
1928 wird sich zum 100. Mal der Todestag des Großmeisters
des deutschen Liedes, Franz Schubert , jähren . Der Vor¬
stand des Wiener Mannergesangvereins hat den Antrag
beim Ostmärkischen Sängerbund eingebracht, daß das 10.
Deutsche Sängerbundfest im Jahre 1928 in Wien abgehalten
werde. Die Wiener Stadtverwaltung hat dem Wiener Män¬
nergesangverein bereits ihre weitestgehende Förderung auch
in geldlicher Hinsicht bei der Durchführung der geplanten
machtvollen Kundgebung zugesagt . Bei dem in diesem Monat
in Hannover stattfindenden Sängertaa wird dieser Antrag
des Wiener Männergesangvereins voruegen.

Die Arbeit der deutschen Mission . Nach dem Jahrbuchvon 1924 der ver. deutschen Missionskonferenzen stehen unter
unmittelbarer Verwaltung deutscher Missionsgesellschasten 36
Arbeitsfelder mit 352 Missionsstationen, 513 europäischen
Missionaren (einschl. der weiblichen Verufskräste) und rund
583 000 Heidenchristen . Von den früher unter deutscher Lei¬
tung stehenden 34 Arbeitsfeldern , deren Versorgung außer¬
deutsche Missionsgesellschaften übernommen haben und die
306 Missionsstationen mit 231000 Heidenchristen umfassen,werden nach der nunmehr erfolgten Wiederzulassung der
deutschen Missionsgesellschaften in den britischen Dominions
viele in hoffentlich absehbarer Zeit wieder unter die deutsch,',Leitung zurückkehren .

Der Deutsche Weinverband hat beschlossen , für Winzer,Gutsoerwalter und Kellermeister alljährlich eine Studien¬
reise in ein anderes deutsches Weinbaugebiet abzuhaltcn, umden Teilnehmern Gelegenheit zu geben , Fortschritte imWeinbau und Kellerwirtschaft in dm verschiedenen Gegendenkennen zu lernen und Anregungen für ihre eigenen Be¬triebe zu erhalten. Die erste derartige Studienreise findetin den Tagen vom 25 . bis 28 . August ds . Is . in das Rhcin-
gauer Weinbaugebiet statt. ;

Gegen die Weinpankscherei . Eine große Winzerver -
sammlung in Neustadt a . Haardt verlangte scharfe Gesetzes¬maßnahmen gegen immer mehr um sich greifende Wein¬
pantscherei. Es wurde beschlossen, keine ungekelterten Weine
mehr zu verkaufen, da gerade diese Heft besonders zurPantscherei verwendet werde. ,

Die teuerste Stadt im Reich ist nach Sen Feststellungendes Statistischen Reichsamts im Monat Juli die Stadt
Stuttgart gewesen . Dann folgen Frankfurt a . M«Mannheim , Chemnitz , Königsberg i . Pr . , Karlsruhe , Strau¬
bing, Friedrichshafen, Haagen i . W . , Leipzig, Solingen ,Sebmtz, Auerbach, Augsburg , Zweibrücken , München, Köln,Weimar , Darmstadt, Göttingen, Dortmund , Gera , Bremen ,Heilbronn. _ ,

Eisenbahnunglück. Vor dem Bahnhof in Warschau fuhrinfolge falscher Weichenstslluna ein PersonkMUg aus eine'
Lokomotive . Beide Maschinen sowie mehrere Wagen wurden
vollständig zertrümmert , 59 Personen getötet Äwr schwerverletzt , mel« sind leichter verletzt .

Londoner Verkchrsunsäkle. Im Lauf des zweiten Vier-
tehahrs haben sich auf den Londoner Straßen 22 900 Un¬
fälle ereignet. 209 Personen wurden getötet, u . a. fandendurch Omnibusse 38 , durch Straßenbahnen 6, durch Privat -autos 93 , durch Motorrü -der 21, durch Lastkraftwagenund durch Pftrdedroschken 1-4 Personen den Tod.

. Hiße in Rewyork. Am 8 . August hatte Newyork den
Eesten Tag seit sechs Jahren . Der Wärmemesser stieg aus00 Grad Fahreicheit im Schatten . Tausende verbrachten dieNacht Im Freien . Verschiedene tödliche Httzschläge sind zuverzeichnen .

Ueberschrvemnmng . Im Malabar -Bezirk (Madras , In -dien ) sind bei einem Hochwaffer 100 Menschen ertrunken.50 000 Häuser bzw . Hütten der Eingeborenen sollen fortge-
schwemmt worden sein.

Im Norden der Insel Formosa (Ostasten ) haben starke! Ueberschrvemmungen stattgefunden. 2000 Häuser sind zerstörtund zahlreiche Personen werden vermißt.
Rösbex K, Mexiko . Eine Bande von 30 Eingeborenen

(Indianer ) überfiel ein« Hacienda (Landgut ) im Staat Pu -cata«, Alke 47 Bewohner wurden ermordet und das An-
WÄW LWgepküMxt. .
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Der Stand der Winterhalmfrüchte wird im allgemeinen

als mittel beurteilt. Dis Beurteilung von Wintermeizen ist
durchschnittlich etwas besser als von Winterroggen . Das
Sommergetreide zeigt überwiegend eins befriedigende
Entwicklung. Fast allgemein wird aber über starke Verun¬
krautung geklagt . Für die Hackfrüchte waren die reich -
nchsn Niederschläge der letzten Wochen von günstigem Ein¬
fluß. Die Stauden und Pflanzen haben sich kräftig ent¬
wickelt und zeigen allgemein ein frisches und gesundes Aus¬
sehen. Bei eirü ' -' n Kartoffelsortsn macht sich allerdings die
Kräuselkraick '

. i .
' -n .̂ kbar , stellenweise findet sich auch

Schwarzbeintgkeii. Die Heuernte ist zumeist im ersten
Schnitt beendet und gut geborgen worden. Ihr Ertrag war
der Menge nach reichlich , der Beschaffenheit nach im allge¬
meinen befriedigend. Der Nachwuchs von Klee und Grum¬
met wird verschieden ben : eilt . Für trockene Wiesen werden
die Aussichten als gut bezeichnet. Unter Zugrundelegung
der Begutachtungsnoten 2 gleich gut, 3 gleich mittel, 4 gleich
unter mittel, ergibt sich im R -nchsdurchschnitt für Winter¬
weizen 2 .9 ( im Varmonat 2,9) , Winterspelz 2,7 (2,7) , Winter¬
roggen 3,2 (3,1 ) , Wintergerste 3 .0 (3,0) , Sommerweizen 2,9
(2,9) , Sommerroggen 2 .9 (2,9) , Sommergerste 2 .7 (2,6) . Ha¬
fer 2 .7 (2 .7 ) . Kartoffeln 2,7 (2 .7) , Zuckerrüben 2 .7 (2 .8) , Run¬
kelrüben 2,6 (2,8) , Klee 2,8 (2 .6) . Luzerne 2 8 (2 .6) . Bswässe -
cungswiesen 2,2 (2,2) , andere Wiesen 2,6 (2,4) .

Beschlagnahmter Dampfer. Die englische Hafenpolizei
in Singapur (hinkerindische Halbinsel Malakka) hak einen
Dampfer der Stinnesgesellschaft beschlagnahmt , weil er an¬
geblich eine Waffenladung für China an Bord hatte .

Ukrainisches Tlakurrchnhgebiek. Bei der Stadt K a n e w ,
dem Geburtsort des ukrainischen Nationaldichters Taras
Sch-ervtschenko , wird ein unter staatlicher Aufsicht stehender
Naturpark im Umfang von 2190 Hektar eingerichtet . Dieser
Park soll in erster Linie der wissenschaftlichen Arbeit aus
dem Gebiet der Pflanzen - und Tierkunde dienen .

Kstchlhäussr . Das englische Gesundheitsministerium be¬
schäftigt sich gegenwärtig mit dem Plan , in großem Maßstab
Häuser zu bauen , die aus Stahlplatten in Holzrahmen her-
gestellt werden. Der Gedanke solcher Stahlhäuser ist schon
verschiedentlich aufgetaucht, und in England auch bereits wäh¬
rend des Krieges verwirklicht worden . Das Baumaterial läßt
sich rasch in großen Mengen Herstellen : die Bauweise ist auch
verhältnismäßig billig , aber in der Praxis ergeben sich doch
ernste Bedenken . Die Häuser mit Metallwänden find im
Som-mer sehr heiß und im Winter kalt, und um sie vor dem
Rosten zu schützen , müssen sie häufig angestrichen werden.

EkeftmienjaHd in Wembley. In der indischen Abteilung
der britischen Reichsausstellung in Wembley bei London brach
ein Elefant aus . Cr lief durch die Anlage» und beschädigte
zahlreiche Aufbauten. Alle Bemühungen , ihn aufzuhalten,
scheiterten . Da kam er an einen Fesselballon beim Stadion .
Er staunte vergnüglich das riesige Ding an , das sich da in der
Luft hin- und herbewegte. Dann versuchte er den Ballon mit
dem Rüssel loszureißen, was ihm aber nicht gelang In¬
zwischen war sein indischer Wärter nachgekommen , der dem
Elefanten auf indisch gehörig die Meinung sagte . Das Riesen¬
tier schien alles zu verstehen -, es stand wie beschämt und ließ
sich ruhig in den Zwinger zurückführen , nachdem der Inder
sich auf seinen Nacken geschwungen hatte.

Immer der Gleiche. Der zerstreute Professor, der abends
noch einen Vortrag gehalten hat , kommt spät nach Hause .
Wie er sein Schlafzimmer betritt , hört er ein Geräusch
unter dem Bett . „Ist jemand da unten ?" ruft er laut.
„Nein ! " antwortet der Einbrecher. „Merwürdig "

, sagt der
Professor kopfschüttelnd , „ ich hätte doch darauf geschworen ,
daß ich etwas gehört habe !"

Nenne nicht das Schicksal grausam,
Nenne seinen Schluß nicht Neid;
Sein Gesetz ist ew '

ge Wahrheit ,
Seine Güte Eottesklarheit ,
Seine Macht Notwendigkeit. Herder.

Gefährlicher Starkstrom. In Pferdsdarf bei Eisenach
trat in der Nacht zum 8 . August plötzlich Stärkstem von
2000 Volt in die elektrische Dorfleitung . Die Leitung fing
in sämtlichen Häusern zu brenneli an und die erschreckten
Einwohner flüchteten Ins Freie . Drei Dorfbewohner, die
den Leitungsdrähten zu nahe kamen , wurden sofo .. t ge¬
tötet. Das Unglück wird auf die mangelhafte Anlage der
elektrischen Lichteinrichtung zurückgeführt , die während des
Kriegs angelegt worden ist.

Ein Versäumnis . Der Ledergroßhändler Benno Schäch¬
ter war im Jahr 1921 vom Landgericht Zweibrücken we¬
gen großer Betrügereien bei Schuhlieferungen steckbrieflich
verfolgt worden . In Salzburg wurde er verhaftet , aber da
die Staatsanwaltschaft Zweibrücken keinen Auslieserungs¬
antrag stellte , gab das Landgericht Salzburg den Schächter
frei . Er lebt jetzt unbehelligt in Wien.

Ertrunken .. Beim Gasthaus von Stuben bei Nein (Nieder-
Oesterreich ) schlug ein mit elf Personen besetztes Fährboot
infolge Ueberlästung auf der hochgehenden

"
Donau um ,

wobei fünf Personen ertranken.
Eine Pulverfabrik in die Luft MftoZsn . In dem siziliani -

schen Dorf Villabaie ist eine Pulverfabrik in die Luft ge¬
flogen . Ein Wachtmeister , zwei Arbeiter und der Sohn des
Besitzers wurden getötet , außerdem wurden drei Frauen
schwer verletzt . Einige der umliegenden Wohnhäuser,darunter das des Fabrikbesitzers , wurden zerstört.

Durch einen Wirbelsturm sollen in Südjapan 2000 Häuser
zerstört worden sein.

Nach einer großen Hitze verwüstete ein Wirbellturm den
westlichen Tei von Wisconsin (Michigan) . Viele Personen
kamen ums Leben oder wurden verletzt .

Die gefährlichen Ameisen . Wie das „Buchhändler-Börsen¬
blatt" mitteilt, ist das reizende Buch „ Butz , der Ameis"

, von
Helmut M. Böttcher , in Sowjetrußland verboten worden,
weil es die Ordnung des unter einer Königin stehenden
Amcisenstaats beschreibt und so an die Ordnung in t -r frühe¬
ren Monarchie erinnern könnte .

Rieftkfische im Jahr 1SZ4 . Wie Fischereizeitschriften be¬
richten , wurden dieses Jahr mehrere besonders große und
schwere Fische in deutschen Flüssen und Teichen geangelt oder
in Netzen gefangen. So wurde beim Absischen des sog . An¬
lagensees bei Tübingen ein Karpfen an Land gebracht , der
bei einer Länge von 80 Zentimetern ein Gewicht von 17 Pfd.
auftvies. Vor zwei Jahrzehnten wurde der Karpfen in ge¬
nannten See gesetzt . — Bei Eichen in der Provinz Wesk
falen , in der Listertalsxsrre, fing sich an .einem Siellnetz, das
35 Millimeter Maschenweite hatte , eins Forelle , die das wohl
einzig dastehende Gewicht von 8 Pfund hatte. Der Raubfisch
hatte dabei eine Länge von 70 Zentimetern . — Im Rhein
bei Mundenheim (nabe Ludwigshafen ) fing ein Mundsn -
heimer Fischer einen Salm , der bei 21 Pfund Gewicht eine
Länge von 1,15 Meter hatte. — Am Wöhrloch bei Reaens -
burg wurde ein Waller ans Land gezogen , der 54 Pfund
schwer war. ^

Handeisnachrichien
DoNarkurs Berlin , 9 . Slug . 4,2105 Bill . Mt . Neuyork 1 Dol -

lar 4,186 . London 1 Pfd . Sterl . 19,10 . Amsterdam 1 Gulden i,83 .
Zürich 1 Franken 0,80 Bill . Mk.

Die 880 MMonen - Anleihe . Die Neuyorker „World ' erfährt ,
die große Anleihe werde vermutlich zu einem Kurs von über
90 Prozent bei 7 bis 8 Prozent Zinsen in 10 Tagen ausgegeben
werden können .

Der deutsch - französische Handelsvertrag . In den deutschen .Han¬
delskreisen ist man sich vollständig klar darüber , daß die von Frank¬
reich verlangte Ausnahmebehandlung der elsaß- lothringischen Wa¬
ren nichts anderes bedeuten würde , als daß die französischen Wa¬
ren überhaupt , trotz der sogenannten Ursprungszeugnisse , als an¬
gebliche „elsaß-lothringische" zollfrei nach Deutschland Hereinströmen
würden . Die Börse zeigte daher bereits eine gewisse Zurückhaltung
am Devisenmarkt . Man glaubt , daß Herriot seine Reise nach Pa¬
ris gemacht habe, umdieDeutschen einzu schüchtern und
möglichst weitgehende wirtschaftliche Zugeständnisse von ihnen zu
erpressen.

Freie Brikettpreise . Innerhalb des Kohlenhandels wurde ge¬
wünscht, daß im Brikettgeschäft d.»r freie Wettbewerb wieder « in-

geführt werde , weil man davon einen vermehrten Absatz erwartet .
Die freie Preisgestaltung wird demgemäß , wie der Bert . Lokolanz.
meldet , vom 11 . August in Kraft treten .

Schweizerisches Vieheinfuhrverbot . Der schweizerische Bundes -
rat hat mit Wirkung vom 11 . August die Einfuhr von Schlachtviehaus Deutschland verboten , da in der letzten Zeit bei Schlachtvieh
zweimal die Maul - und Klauenseuche sestgestellt wurde .

Me Reichsindexziffer für die Lebenshaltungs -Kosten blieb gegen¬
über der Vorwoche unverändert .

Märkte
Stuttgarter Edetmetallpreise . Platin 14 .20 Bill . Mk . Geld.

14 .90 Brief d . Gr ., Feingold 2,78 bezw . 2,82, Feinkornsilber 90.75
bezw . 92 d . Kg., Silber in Barren 1000 fein 90 bzm . 91.

Berliner Gekreidepreise, 9 . Aug . Weizen mark. 18.70—-19,20,
Roggen 13.90—14 .50 , Wintergerste 17 .20—17 .80, Sommergerste
17 .80—18 .80, Hafer 15.50—16.50, Weizenmehl 25 .25- 28 .25, Rog¬
genmehl 21—23.25, Kleie 10.20—10 .80, Raps 280—285.

Nürnberger hopfenmarkt . Wochenmnsatz 100 Ballen , Zunihr
120 Ballen . Prima 260- 290, Mittel 220- 250, Geringe 180 vis
210 d . Ztr .

Stuttgart , 10. August . Großmacht . Dem heutigen Markt
waren wieder große Mengen Bohnen Angeführt, auch Obst war
reichlich vertreten . Die Preise gaben nach . Bohnen 22—25, sie
wurden aber zu 15—20 abgegeben . Kopfsalat 3—8 , Endivien 7—12 ,
Kohlraben 3 —7 , Blumenkohl 20—25, Sellerie 8—25 d . St . , Essig¬
gurken 1 —1 .20 d . H . , Salzgurken 1 .50—4 , Köhl und . Weißkraut
12—15, Karotten und gelbe Rüben 8— 15 , Tomaten 15—25 , Zwie¬
bln 10—12 , Kartoffeln 6—6 .5 d . Pfd .

Pflaumen 12 —35 , Zwetschgen und Ringlotten 18—25, Pfirsiche
30—80 , Aprikosen 40—60, Heidelbeeren 22—27, Johannis - und
Stachelbeeren 10—12 , Himbeeren 35—60, Brombeeren 80, Birnen
10—30, Aepfel 10—20, Fallobst 3—6 F d , Pfd .

Landbutter 1 .80, Zenkrifugenbutter 1 .90, Süßrahmbutter 2 .20 bis
2 .30, amerik . Schmalz 88—90, Margarine 60—80, Speiseöl 1 .20,
Rahmkäse 1 .40—1 .50, Backstsinkäse 80—1 . Eier 12,5—13 , Honig
1,45— 1 .50 d . Pfd ., Kunsthonig 40 d , Würfel .

Ovuk SU8 Wilclbscl .
Hat doch jedes Ding zwei Seiten :
Kranke Frau — wer will 's bestreiten ? —
Für den Mann ist unbequem .
Doch nach Wildbad zu begleiten
Kranke Frau — wer will 's bestreiten ? —
Für den Mann ist angenehm .
Wildbad ! — Was auf engem Raume
Schönes möglich, wie im Traume
Sieht man ' s staunend und beglückt . —
Mit des grünen Mantels Hülle
Ueberschwänglich in der Fülle
Hat Natur dich ausgeschmückt .
Wo die Enz in Silberwellen
Rauschend , klingend nimmt im schnellen
Laufe talab ihre Fahrt .
Will sie mit dem Hellen Klingen
Uns von deutscher Treue singen,
Von dem Grafen Rauschebart ? —
Plagt dich Siechtum , Schmerz der Glieder, '
Gläubig steig ' zum Bade nieder ,
Heilung bringt der heil '

ge Born.
Drückt dich einsam Gram der Seele ,
Komm zu Wildbads Wunderquelle ,
Löset lind des Kummers Dorn.
Laßt uns laut den Zufall preisen,
Der dem Jäger einst den heißen
Quell verriet „ in Kluft und Busch " ;
Preist den Eber , der die Glieder ,
Aller Schweinsnatur zuwider ,
In der warmen Flut sich wusch .
Heil dem Schwein ! Bei Wurst und Specke
Führt uns Leichtsinn aus dem Drecke
Und Vertrau 'n auf unser Schwein .
Kommt nur her, ich rat ' in Treuen :
Bald wird wie „fünfhundert Säuen "
„Kannibalisch wohl " euch seinl

San .-Rat Dr. Schwenke, Halle.

Wildbad , den 9 . August 1924 .

Todes -Anzeige.
Tiefbetrübt machen wir teilnehmenden Ver¬

wandten , Freunden und Bekannten die schmerz-
I liche Mitteilung, daß unser lieber Vater, Groß-
I vater , Bruder, Onkel und Schwager

Christian Lipps,
Gipsermeister ,

! im Alter von 61 Jahren nach langem schwerem j
s Leiden sanft verschieden ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen .

Beerdigung : Heute Montag abend 6 Uhr .

vvMokki-kilke ÜMIk
V/ilbolmstr . 60

«MliMWII Nllkkktz
ebenso

ÜA8 KeNeli m äer MMM .
Zlscitbsksnniop offenen
Husscbsnk bellen krot-

uncl Weikwsine .
I Tsgliek wsi 'msi ' Twisbslkueksn .

Am Mittwoch, den 13 . August 1924 nachm . 5 Uhrsi
werden beim alten Volksschnlgedäude

4 Lose VMilhch
öffentlich gegen Barzahlung versteigert.

Wildbad , den 11 . August 1924 .
Stadtpflege .

Heute abend 9- 8 Uhr Lehrstunde

Heute abend 8 Uhr
ÄssW -ZWnz

im »Ratskeller".
Der Vorstand .

Guterhaltene

AwMMIW
zu kaufen gesucht.

Wer , sagt die Tagblatt-
Geschäftsstelle.

Lanks -MWer.
Montag , den 11 . AugustM «eriWe MG.

Schwank in 3 Akten .

Juwelier
aus Pforzheim , gegenwärtig
hier, empfiehlt sich auf Repa¬
raturen , im Ergänzen aus¬
gefallener Steine aller Art .

Emil Schwarz ,
Wilhelmstr . 91 .

Schön gelegener

(Sommerseite )
an Baulustigen zu ver¬
kaufen

Zu erfragen
König -Karlstr . 68 ,

I. Stock.

vrvM8kM ,
ia ' st-, V, Merftgledtzn .
L. u . V . 8obmlt, «stllrlnMkagerle

Md MSPtiWl
hat abzugeben

Wilhelm Schlüter.

AlismtW der öjmWWthM.
Wir betrachten über die Reichsverordnung vom 24 . Mai

1924 hinaus alle bei uns gemachten Einlagen als im Sinne
dieser Verordnung zur Aufwertung angemeldet . Eine An¬
meldung von Seiten der Sparer ist deshalb unnötig.

MmlssMW MeMrg,
Zweigstelle Wildbad .

Wildbad, den 11 . August 1924 .

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , I

die wir beim Hinscheiden unserer lb . Mutter j

Marie Gutbub
geb. Eitel

erfahren durften , sagen wir herzlichen Dank .
Insbesondere danken wir für die trostreichen
Worte des Herrn Geistlichen , für den Gesang
des Liederkranzes, für die Blnmenspenden , die
Begleitung zur letzten Ruhestätte und den I
Herrn Trägern.

Trink Lhates» ,
denn es ist ein bekömmliches , erfrischendes und sehr ge¬
sundes Getränk . Als Haustrunk sehr beliebt.

Ueberall erhältlich .
Niederlage bei :

Josef Eitel , Ms « 171.
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